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Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat einen Projektierungskredit vorzulegen, damit 
auf der Einfallsachse Bellerivestrasse/Utoquai, im Abschnitt Bahnhof Tiefenbrunnen bis 
Schöckstrasse für einen mindestens dreijährigen Pilotversuch eine Reduktion der Fahrspuren 
vorgenommen und ein wechselseitiges Verkehrsregime eingeführt werden kann. Der Platzge
winn durch die aufgehobene Fahrspur soll zur Markierung eines beidseitigen Veloweges ge
nutzt werden, damit u.a. auf die einschneidenden Rodungen und baulichen Anpassungen für 
die geplante Veloroute in der Utoquai-Anlage verzichtet werden kann. Allfällige notwendige 
bauliche Massnahmen für den Pilotversuch sollen im Zuge der laufenden Sanierungsplanung 
Bellerivestrasse berücksichtigt und umgesetzt werden. 

Begründung: 

Die heutige vier- bis fünfspurige Strasse mit fehlenden Velostreifen ist auf die MIV-Spitzenstun
den ausgelegt: morgens stadteinwärts, abends stadtauswärts. Tagsdurch und in Randstunden 
wären zwei MIV-Spuren ausreichend. Mit drei Fahrspuren und einer dynamischen, tagesstun
denabhängigen Signalisation könnten die Verkehrsbelastungen ebenfalls bewältigt und die vor
handene Strassenfläche effizienter genutzt werden. Die beiden äusseren Fahrspuren wären ei
ner Fahrtrichtung fix zugeordnet. Die dritte, mittlere Fahrspur ist je nach Tageszeit entweder für 
den stadteinwärtsführenden Verkehr (Vormittag) oder den stadtauswärtsführenden Verkehr 
(Nachmittag) reserviert. Mit dem Platzgewinn können beidseitig VSS-konforme Velowege mar
kiert werden. 
Solche dynamische MIV-Verkehrsführungen bestehen teilweise in nord- und südamerikanischen 
Städten. Die Signalisation wird mittels Überkopfwechselsignalen und farblich differenzierenden 
Bodenlichter sichergestellt. 

Die momentan geplante Sanierungsumsetzung der Bellerivestrasse und die damit verbundene, 
langfristige Zementierung der vierspurigen Verkehrsführung auf der wichtigen Einfallsstrasse 
sorgen im betroffenen Quartier und bei Velofahrenden für grossen Unmut. Unseren Erachtens 
bietet die Sanierung eine grosse Chance, die Anliegen der Quartierbevölkerung, der Velofahren
den aber auch der MIV-Pendler mit geeigneten planerischen und baulichen Massnahmen zu be
rücksichtigen und eine Koexistenz der Anliegen zu ermöglichen: keine MIV-Kapazitätseinbussen 
für Berufspendler, eine beidseitige, durchgehende Markierung eines Velostreifens und keine un
nötigen Eingriffe in die historische Utoquai-Anlage. 

Der drei jährige Pilotversuch soll als Basis dienen, wechselseitige Verkehrsführungen auch auf 
anderen mehrspurigen Strassen zu prüfen, namentlich die Überlandstrasse in .Schwamendin
gen. 

Antrag auf Dringlichkeit 


